
über die lnform ationsveranstaltu ng zum Ausbau der Straße

,,Kaulenweg" in Wassenberg

am Mittwoch, 19. Mai 2021, im Bürgerhaus Effeld

Anwesend sind:

A: Von der Verwaltung

Bürgermeister Maurer
Stadtkämmerer Darius

Dipl.-lng. Caron

B: Von a uswärtigen Büros:

Dipl.-lng. Siebenmorgen

B. Sc. Fran k

c: lnteressierte Eigentümerinnen und Eigentümer lt. bei8efügter Anwesenheitsliste.

Bürgermeister Maurer eröffnet die lnformationsveranstaltung und begrüßt die Anwesenden

recht herzlich. Er erläutert vorab den Ablauf wie folgend: Mehrere Baumaßnahmen wurden

bereits im Bauausschuss vorgestellt, nun werden die Entwürfe in den Grundstückseigentü mer-

informationsveranstaltu ngen vorBestellt, anschließend werden die mit den Grundstückseigen-

tümern abgestimmten Varianten dem Bauausschuss für den Beschluss eines Bauprogramms

zugeleitet. lm Anschluss werden die Baumaßnahmen ausgeschrieben. Darauf folgt dann die

Veigabe an die Baufirmen, und hiernach kann dann mit dem Ausbau der Straßen begonnen

werden.
Zusätzlich stellt Herr Bürgermeister Maurer klar, dass in der lnformationsveranstaltung nicht

entschieden wird, ob die Straße ausgebaut wird, sondern wie'

Herr Bürgermeister Maurer bittet Herrn Dipl.-lng. SiebenmorSen, die von ihm erarbeitete Aus-

bauplanung vorzustellen.

Herr Dipl.-lng. siebenmorgen erläutert, dass vor der Planung der Zustand der straße Am Müh-

lenkamp auflenommen wurde. Dabei wurden fehlende Ausbaustärken festgestellt. Außerdem

sind Aspha ltflickenteppiche mit offenen Asphaltnähten vorhanden. Die vorhandenen Nebenan-

lagen sind zu gering dimensioniert oder fehlen, die Entwässerung, eine DIN-gerechte Straßen-

beleuchtung sowie ganierefreiheit fehlen. Bislang ist keine richtliniengerechte Ausführung von

Längs- und Querneigungen vorhanden.

Es wurde festgestellt, dass die schmalen Gehwege entlanS der Hauptstrecke auf privatem

Grundstück liegen. Deshalb wurden die betreffenden GrundstückseiSentümer vorab informiert,

dass diese Flächen für den straßenausbau benötigt werden. Bei einer Einigung würde so vorge-

gangen, dass gepflasterte Flächen bis zur Ausbaugrenze aufgenommen werden, und die Pflas-

tersteine den G ru ndstückseigentümern übergeben werden'

Niederschrift
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Herr Dipl.-lng. Siebenmorgen erklärt anhand von Fotos den Unterschied zwischen Separations-
prinzip und Mischverkehr. lm Separationsprinzip gibt es eine bauliche Trennung zwischen Fahr-

bahn und Gehweg, so dass jeder Verkeh rsteilneh mer über einen eigenen Bereich verfügt. Das

Mischprinzip zeichnet sich durch einen niveaugleichen Ausbau in Pflasterbauweise aus, wo es

für die verschiedenen Verkehrsteiln ehmer keine Trennung gibt. Meist liegt die Entwässerungs-
rinne im Mischprinzip in der Mitte der Straße, so wird das N iedersch lagswasser von den Grund-
stücken weggeführt. Für beide Ausba umöglich keiten stellt er eine entsprechende Variante vor.
Allerdings gibt es für den U-Bereich keine verschiedenen Varianten, sondern nur eine Mischver-
kehrsfläche, da dies technisch nicht anders möglich ist.

Bei der Variante 1 zum Mischprinzip (in Pflasterbauweise) ist eine mittig verlaufende Entwässe-

rungsrinne geplant. Die Gesamtbreite auf der Hauptstrecke beträgt etwa 10 m, im U-Bereich
liegt eine Breite von etwa 5 m vor. Es sind alternierende Parkplätze mit Baumscheiben zur Ge-

schwin d igkeitsred uzierung vorgesehen, so dass diese Straße ggfls. als Verkeh rsberuh igte Zone

beschildert werden kann. Das Vorliegen der Voraussetzungen muss allerdings mit dem Straßen-
verkehrsamt des Kreises Heinsberg als anzuordnende Behörde für die Beschilderung abge-
stimmt werden.
Ergänzend wird erwähnt, dass nur in geken nzeichneten Flächen geparkt werden darf, falls eine
verkehrsberu h igte zone vom Straßenverkeh rsa mt angeordnet wird.

ln der vorgestellten Variante 2 zum Separationsprinzip ist nicht überall ein Gehweg möglich.

Nur im Anschluss an den Hakesweg kann bis zur Querun8shilfe auf beiden Seiten ein ausrei-
chend breiter Gehweg errichtet werden. Die Fahrbahn wird meist aus Asphalt hergestellt, kann

aber auch in Pflasterbauweise errichtet werden. ln der Regel wird hier eine Tempo 30er Zone

vorgefu nden.

Bei beiden Varianten wird eine DIN-gerechte Straßen beleuchtung berücksichtigt

Der Kanal wurde TV-befahren, wobei festgestellt wurde, dass die Sammelleitung in der Haupt-

strecke so kaputt ist, dass sie komplett erneuert werden muss. ln dem U-Bereich ist der Haupt-

kanal in Ordnung. Allerdings müssen alle Hausanschlüsse sowohl in der Hauptstrecke wie auch

in der U-Form erneuert werden.

Nach diesen Ausführungen berichtet Stadtkämmerer Darius zu den Kosten wie folgt:
ln der Straße Kaulenweg liegt einer der ältesten Kanäle der Stadt Wassenberg. Die Anschluss-

stutzen der Hausanschlüsse sind teilweise an die Sa m melrohrleitu ng angeschlagen (entsprach

früher dem Stand der Technik) und daher heute nicht mehr fachgerecht und zudem undicht.
Die Maßnahme wurde seit etwa drei Jahren geschoben, weil vom Land ein Zuschuss zum Stra-

ßenausbau beitragsa nteil der G ru ndstückseigentümer in Aussicht gestellt wurde.

Wenn eine Gru ndstücksa nschlussleitung erneuert wird, entstehen hierfür im Trennsystem

meist Kosten in einer Höhe von etwa 4.000 bis 6.000 €. Bei einem Ausbau der Straße werden

die G ru ndstücksanschlussleitungen nach der Satzung mit 203,00 € je Meter Grundstücksan-

schlussleitung abgerechnet, gemessen von der Straßenmitte bis zur Gru ndstücksgrenze. Die

G ru ndstückseigentümer würden in diesem Falle für ca. 410 bis 950 € eine kostenSünstiSe Er-

neuerung ihrer G ru ndstücksansch lussleitu ngen inkl. Dichtheitsprüfung erha lten.
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Die Grundstücke,,Am Kaulenweg" liegen in einem Bebauu ngsplangebiet, somit ist die gesamte

G rundstücksfläche beitragspflichtig. Somit erBibt sich eine erschlossene Grundstücksfläche von
insgesamt ca. 10.740 m2. Eckgrundstücke sind mehrfach erschlossen, hier übernimmt die Stadt
25 % der im Beitragsbescheid für den G rundstückseigentümer ausgewiesenen Summe.

Zum Straßenausbau führt Stadtkämmerer Darius aus, dass die Ausbaukosten beim Trennprinzip
bei etwa 420.000 € inkl. Straßenbeleuchtung und Straßenentwässeru ng liegen. Beim bituminö-
sen Ausbau mit Gehweg werden 50 % der Kosten für die Fahrbahn (inkl. Straßen beleuchtung)
und 60 % der Kosten für den Gehweg auf die Anlieger umgelegt.
Nach der Anderung des § 8 KAG NRW wird ein Zuschuss bis max. 50 % zu dem Beitragsanteil
der einzelnen Grundstückseigentümer gewährt. Damit reduzieren sich die umlagefähigen Kos-

ten auf ca. 222.600 €.

Somit ergibt sich ein Beitragssatz von voraussichtlich 20,72€pto m2 beitragsfähiger Fläche.

Nach dem Abzug des Landeszuschusses in Höhe von 50 % ergibt sich ein Beitragssatz von unge-
fähr 10,40 € pro m2 beitragsfähiger Fläche.

Folglich liegt die Beitragslast, von wenigen Ausnahmen abgesehen, für die G rundstückseigen-

tümer bei etwa 2.300 bis 4.800 €, hinzu kommen dann noch die Kosten für die Grundstücksan-

sch lussleitu ngen.

Stadtkämmerer Darius erläutert weiter, dass von den Eigentümern keine Beiträge für die Er-

neuerung des Kanals bezahlt werden müssen. Darüber hinaus wurde die Stu ndungszah lu ng

vereinfacht, da es keine strenge Bedarfsprüfung mehr gibt. Dle Zinsen liegen bei 2% Über dem
Basiszinssatz, was heute einem Zinssatz von 1,12 % entsprechen würde (im Stundu ngszeitra u m

erfolgt eine jäh rliche Aktualisieru ng).

Beim niveaugleichen Ausbau in Pflasterbauweise werden 55 % der Kosten (Fahrbahn, Straßen-

begleitgrün u. ä.) und 50 % (Stra ßenentwässerung und Straßenbeleuchtu ng) auf die Anlieger

umgelegt. Die Ausbaukosten liegen hier bei etwa 430.000 €. Es ergeben sich umlagefähige Kos-

ten von etwa 237 .4OO € und voraussichtlich ein Beitragssatz von ca. 2Z,LO € pto m2 beitragsfä-

higer Fläche. Nach dem Abzug des Landeszusch usses in Höhe von 50 % ergibt sich ein Beitrags-

satz von ca. 11,00 € pro m2 beitragsfähiger Fläche.

Bei Fragen zu den Beiträgen gibt Frau Jansen Auskunft (Tel.: 0 24 32 / 49 OO -7O3). Bei techni-

schen Fragen steht Frau Caron zur Verfügung (Tel.: O 24 32 / 49 00 - 544).

Nach dieser Darlegung haben die Anwesenden Gelegenheit Fragen zu stellen

Herr Pelzer will bezüglich des Ankaufs des schmalen Gehweges wissen, um welche Flächen es

sich handelt. Daraufhin zeigt Herr Dipl.-lng. Siebenmorgen die Folie aus seinem PowerPoint-

Vortrag, in dem die privaten Flächen blau markiert sind, die von der Stadt angekauft werden

müssten. Ebenfalls zeigt er noch einmal die Folie mit der Ausbaugrenze und erklärt, dass die

Einfriedungen nicht zurückgebaut werden müssen.

Herr Weckes ist der MeinunS, dass das Stück vor dem Nachbarhaus ihm gehören würde. Dies

wird seitens der Stadt Wassenberg geklärt.
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Anmerkung:
Die Überprüfung hat ergeben, dass die Fläche vollständig im Eigentum der Stadt Wassenberg

steht.

Herr van Kann fragt nach, ob nicht nur eine Erneuerung der Asphaltdecke ausreicht. Hierzu wird

erläutert, dass die Fahrbahn mit einem frostsicheren Unterbau erstellt werden muss. Damit

eine Mischfläche als verkehrsberu higte Zone vom Stra ßenverkeh rsa mt angeordnet werden

kann, werden zusätzliche Störelemente in Form von Parkplätzen und Baumscheiben benötigt.

Herr Weckes erkundigt sich, ob der Gehweg vor seinem Grundstück auch wegfallen kann. Dazu

äußert Stadtkämmerer Darius, dass ihn keiner dazu zwingen kann, einen Teil seines privaten

Grundstückes abzugeben. Allerdings muss dann die Planung dementsprechend angepasst wer-

den. Er weist darauf hin, dass dann die Fußgänger auch beim Ausbau in Asphaltbauweise die

Straße nutzen müssten. Zusätzlich müssten die Anpassungen an der Grundstücksgrenze von

den GrundstückseiSentümern vorgenommen werden.

Herr Rachau vertritt die Meinung, dass in der U-Form eine Deckensanierung ausreichen würde.

Dem widerspricht Stadtkämmerer Darius mit Hinweis auf die Zustandsüberprüfu ng und führt

darüber hinaus weiter aus, dass -selbst diesen Fall fiktiv unterstellt- die G ru ndstückseigentü-

mer im ,,U" trotzdem umfassend beitragspflichtig für den ,,Hauptzug" des Kaulenweges bleiben

würden. Da die Gru ndstücksa nsch lussleitungen in jedem Fall erneuert werden müssen, würden

diese bei der fiktiv unterstellten Deckensanierung innerhalb des,,U" nach tatsächlichen Kosten

mit ca. 4.000 € abgerechnet werden. 8ei gleichzeitiSem Straßenausbau und Erneuerung der

G ru n dstücksansch lussleitu ngen ist der Beitragsanteil pro Grundstück mithin nur unwesentlich

höher.

Herr Pelzer möchte wissen, wie fix die Kosten planbar sind und was ist, wenn die Kosten explo-

dieren. Stadtkämmerer Darius schildert, dass früher, bevor es den Landeszuschuss 8ab, eine

Ablöseverein barung vor dem Submissionstermin möglich war. Dies wurde nun abgeschalft,

stattdessen wurden die Regelungen zur stu ndu ngszahlung geändert. Stadtkämmerer Darius

weist darauf hin, dass auch die Stadt lnteresse an wirtschaftlichen Angeboten hat und in der

vergangenheit mit den Beitragsprognosen immer im Bereich der tatsächlichen Kosten lag.

Dieses Jahr werden drei Baumaßnahmen, die im Mai in den Gru ndstückseiSentÜmerveranstal-

tungen vorgestellt werden, im Sommer zusammen ausgeschrieben. So erhofft man sich, 8ünsti-

ge Ängebote zu erhalten. Hier sind drei Lose vorgesehen, so dass für iedes Los einzeln Angebo-

ie, abe,. auch Angebote für das Maßnahmenpaket, abgegeben werden können. Deshalb kann

erst nach der Ausschreibung entschieden werden, in welcher Reihenfolge die anstehenden

Baumaßnahmen ausgeba ut werden.

Frau Neumann fragt nach, wie sich der genannte Beitrag berechnet. Hierauf erwidert stadt-

kämmerer Darius, dass hierfÜr Du rchschn ittsp reise aus aktuellen Baumaßnahmen zugrunde

liegen.
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Weiterhin möchte Frau Neumann wissen, zu welchen Lasten die Kosten 8ehen, wenn diese

steigen. Stadtkämmerer Darius sagt, dass Kostensteigerungen sowohl zu Lasten der Grund-

stückseigentümer wie auch der Stadt fallen.

Frau Browatzki interessiert, wie lange die straße blockiert ist. Herr Dipl.-lng. Siebenmorgen er-

klärt, dass der Kanal abschnittsweise gebaut wird und währenddessen nur Teilstücke gesperrt

sind. so kann man eigentlich immer von einer seite zum GrundstÜck kommen. Nur wenn die

Straße asphaltiert würde, kann es kurze zeiten geben, wo die GrundstÜcke nicht erreichbar

sind. Grundsätzlich muss immer ein Weg für Rettu ngsfah rzeuge freigehalten werden.

Frau Neumann möchte zudem wissen, wann die straße ausgebaut wird, wenn die Maßnahme

jetzt ausgeschrieben wird. Hierzu schildert Stadtkämmerer Darius, dass Anfang Juni alle drei

Maßnahmen gleichzeitig ausgeschrieben werden, im Sommer ist dann die ver8abe. wenn alle

drei Maßnahmen an untersch ied liche Firmen vergeben werden, kann im Herbst mit dem Stra-

ßenau sbau begonnen werden.

Daraufhin vermutet ein G ru ndstückseigentü mer, dass es dann zu zwei Monaten Stillstand we-

gen des wetters kommen könnte, wenn mit der Baumaßnahme im oktober begonnen wird.

Aber Stadtkämmerer Darius vertritt den Standpunkt, dass es zu keinem nennenswerten Still-

stand kommen wird, da das die Maßnahmen der letzten Jahre gezeiSt haben. Zudem ist der

Baubeginn im September vorgesehen.

Stadtkämmerer Darius kommt noch einmal auf die Bauerlaubniserklärungen zu sprechen. Diese

werden benötigt, wenn die Gru ndstücksflächen von den Eigentümern abgegeben werden' Soll-

ten diese Flächen nicht abgegeben werden, muss der Gehweg verschwenkt werden.

Stadtkämmerer Darius fragt deshalb nach, wer von den Anwesenden die Ba uerlau bniserklärung

einreichen wird. Daraufhin melden sich acht von den angeschriebenen Eigentümern, ein Eigen-

tümer will die Flächen evtl. nicht abgeben.

Es wird vorgebracht, dass die Hauptstrecke mittlerweile zu einer Rennstrecke geworden ist'

Daher ist es umso wichtiger, verkeh rsberuhigen de Elemente einzubauen'

Herr Grates erkundiS sich, ob wegen der neuen Straßenbeleuchtung Kosten auf ihn zukom-

men. stadtkämmerer Darius erklärt, dass die Kosten für eine DIN-gerechte Ausleuchtung be-

reits in dem genannten Beitragssatz enthalten sind'

Herr Pastörs möchte wissen, ob es bei dem Grunderwerb nur um den schmalen Gehweg geht

und warum ein Grunderwerb angeboten wird. lhm wird aufgezeigt, dass es sich bei den jetzt als

Gehweg angelegten Flächen um private Flächen handelt. Ergänzend wird hinzugefügt, dass es

sich nur um die vorgelagerten Flächen - wie durch die Ausbaugrenze dargestellt - handelt.

Auf die Frage, wie lange die Baumaßnahme dauern wird, gibt Herr Dipl.-lng. siebenmorgen an,

dass die Baumaßnahme voraussichtlich etwa 6 Monate dauern wird.
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Daraufhin kann sich Herr Pastörs doch mit einer Veräußerung einverstanden erklären, so dass

sich auch die Vorlage der neunten Einverständniserkläru ng abzeichnet.

Ein G rundstückseigentümer kommt auf die Aussage zurück, dass beim Ausbau einer Anlieger-
straße 50 % der Kosten für die Fahrbahn (inkl. Straßenbeleuchtu ng) auf die Anlieger umgeleg
werden und ist der Meinung, dass es sich nicht um eine Anliegerstraße handeln würde. Stadt-
kämmerer Darius sagt dazu, dass es sich beim Kaulenweg zweifelsfrei nicht um eine Haupter-
sch ließungsstra ße handelt, sondern um eine Anliegerstraße.

Herr Pelzer erkundigt sich, ob die G ru ndstücksanschlussleitu ng bis zum Haus erneuert wird.
Hierauf antwortet Stadtkämmerer Darius, dass die G rundstücksansch lussleitung nur bis zur
G rundstücksgrenze erneuert wird. Außerdem wird eine Dichtheitsprüfu ng der Grundstücksan-
schlussleitung d u rchgefüh rt.

Nach den obigen Ausführungen lässt Herr Bürgermeister Maurer abstimmen, welche Ausbauva-
riante von den G ru ndstückseigentümern gewünscht wird. Hierbei stimmen vier Grundstücksei-
gentümer für das Sepa rationsprinzip und zwölf G rundstückseigentümer für das Mischprinzip.

Weiter wird abgesprochen, dass die Straße in Pflasterbauweise hergestellt werden soll. Wie
bereits erwähnt, muss eine verkehrsberuhigte Zone vom Straßenverkehrsamt angeordnet wer-
den. ln diesem Fall darf dann nur in geken nzeich neten Flächen geparkt werden.

Es wird gefragt, welche Bäume vorgesehen sind. Bürgermeister Maurer und Stadtkämmerer
Darius sagen, dass kleinkronige Straßenbäume Bepflanzt werden, deren Wurzeln die Straße
nicht sch äd igen.

Ebenso wurde nachgefragt, wer die Bäume pflegt. Hierauf wurde erwidert, dass die Stadt die
Bäume pflegt, das Laub allerdings von den G ru ndstückseigentü mern entfernt werden muss.

Frau Neumann fragt nach, warum die Gru ndstückseigentümer das Geld für den Grunderwerb
bereits vor der M aßnah men abrechnung erhalten. Hierzu sagt Stadtkämmerer Darius, dass die
G rundstückseigentümer, die den Betrag für den Grunderwerb mit dem Beitrag für den Straßen-
ausbau verrechnet bekommen möchten, dies auf der Bauerlau bn iserklärung vermerken sollen.
Weiterhin bittet er um die Rückgabe der Bauerlaubniserklärungen bis Ende dieses Monates.

Frau Schopphoven (Haus-Nr. 6) erkundigt sich, ob vor lhrem Grundstück eine Absenkung für
einen Rollstuhl gemacht werden kann. Herr Dipl.-lng. Siebenmorgen erklärt, dass beim Ausbau
der Straße als M ischverkeh rsfläche die Höhe an die Grundstücke angepasst wird.
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Herr Bürgermeister Maurer stellt abschließend zusammenfassend fest, dass die anwesenden

GrundstückseiBentümer sich mit folSender Ausbauplanung einverstanden erklären:

Da keine weiteren Wortmeldungen vorliegen, schließt Bürgermeister Maurer die Veranstaltung

mit einem Dank an die Anwesenden für die regen Diskussionsbeiträge.

Eeginn: 18:30 Uhr

Ende: 19:55 Uhr

GESEHEN:

Die Schriftführerin rB eister

Caron

Baumscheiben mit Längsparkplätzen als verkehrshemmende Maßnahme

DIN-gerechte LED-Straßenbeleuchtung

Bauproqramm:

Fahrbahn in Pflasterbauweise

Straßenentwässerung
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